Kathrin Sieder, 3.5.01

Schachnovelle – Stefan Zweig

Von New York nach Buenos Aires überschifft der Erzähler mit einem Freund. Sie sind gerade in einem Gespräch, als der Schachweltmeister Czentovic auch an Bord geht.

Der Freund  des Erzählers berichtet, dass des Schachmeisters Karriere ganz eigenartig begann: Er wohnte früher, nachdem seine Eltern gestorben waren, bei einem Pfarrer. Er wurde damals als dumm und nicht lernfähig abgestempelt. Der Pfarrer spielte immer Schach mit dem Gendarmen aus dem Dorf. Czentovic schaute dabei immer starr auf das Spielbrett. Eines Tages mußte der Pfarrer während eines Spieles weg. Der Junge spielte sie fertig und gewann. Er wurde vom Pfarrer in die nächste Stadt geführt und dort gewann er seine weiteren Schachspiele.

Der Erzähler will an Bord mit Czentovic versuchen zu reden, doch Czentovic redet nur mit sichtlich gebildeten Leuten. Nach einigen Überlegungen beginnt der Erzähler im Smoking Room eine Schachspiel mit einem Passagier zu spielen, um den Weltmeister anzulocken. Es gelang ihm ein wenig, während er gegen McConner spielte, doch Czentovic ging kaum auf sie achtend vorbei. Der Erzähler klärt McConner auf, dass dies gerade der Schachweltmeister gewesen sei. McConner will sofort gegen ihn spielen und geht Czentovic nach. Das Spiel, das sie sich die beiden ausmachen, kostet McConner viel Geld, doch er will unbedingt gegen ihn spielen.

Am nächsten Tag um 15:00 treffen sich einige Herren im Smoking Room und auch Czentovic ist pünktlich da.

McConner verliert das erste Spiel gegen Czentovic, doch er will sofort noch eines spielen. Bevor McConner einen Zug machen will, hält ihn ein Mann davon ab, der die nächsten neun Züge voraus kombinieren und ein unglaubliches Remis erreicht. Czentovic fragt um noch ein Spiel und schaut dabei den Mann an, der das „Remis“ gemacht hatte. Doch der geht geschockt aus dem Zimmer. Der Erzähler interessiert sich für diesen Mann und sucht ihn an Deck, wo er ihn bittet, morgen ein Spiel gegen Czentovic zu spielen. Sie stellen sich vor und der Unbekannte Schachspieler heißt Dr. B. und kommt aus Österreich. Er will gegen Czentovic spielen, doch sie sollen sich keine Hoffnungen machen, das er gewinnt. Dr. B. beginnt dann zu erzählen, wie er zum Schachspielen gekommen ist.

Früher war er ein Geldverwalter von verschiedenen großen Klöstern und Firmen. Als dann Hitler an die Macht kam sperrte die GesStaPo ihn in einen leeren Raum wo nur ein Bett und ein Sessel drinnen standen. Durch diese Leere sollte er fertig gemacht werden und dann zu sprechen beginnen, denn sie wollten alles über seine Finanzen wissen. Doch eines Tages als er wieder zum Verhör ging, stahl er ein Buch und als er wieder in seinem leeren Zimmer war, erkannte er, dass es ein Buch über viele Schachspiele war. Er lernte alle auswendig und somit kam wieder Leben in den leeren Raum. Doch nach einiger Zeit steigerte er sich in das Gedankliche spielen hinein und er wollte immer schneller und schneller die Partie fertig spielen. Durch diese Akute Irritation der Nerven, wie der Arzt meinte, war er ihm Krankenhaus gelandet. Von dort wurde er entlassen und war für immer frei.

Er will dieses Schachspiel morgen spielen,  um zu sehen, ob er auch ein reales Spiel spielen kann. Doch er will nur ein Spiel spielen, da er sonst wieder in seinen Wahn zurückfällt. Davor hat ihn der Arzt gewarnt. 

Am nächsten Tag spielt er gegen Czentovic und er gewinnt. Czentovic will noch eine zweite Partie spielen, doch mitten drinnen kommt sein Wahn, der Erzähler reißt ihn heraus und das Buch ist aus.

